
Mediencafé vom 16.02.2016

BLENDED LEARNING IN DER LEHRE

EIN ERFAHRUNGSBERICHT IM SEMINAR
FORSCHEN, ENTWICKELN, EVALUIEREN I
Sandra Moroni / Institut Sekundarstufe I



PHBern, Institut Sekundarstufe I, Sandra Moroni 17.02.2016 2

Forschen, Entwickeln, Evaluieren 1



PHBern, Institut Sekundarstufe I, Sandra Moroni 17.02.2016 3

Forschen, Entwickeln, Evaluieren 1

Forschungspraxis
3 ETCS

Dozierende mit einem Arbeitsschwer-
punkt in empirischer Sozialforschung

Sprachpraxis
1 ETCS

Dozierende mit einer 
Germanistikausbildung und 

Weiterbildung in Schreibberatung
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Phänomen 
aus sozialer 

Realität

Wissenschaftliche Fragestellung

Fundierung der Fragestellung 
durch geeignete Theorie, 

Darstellung des 
Forschungsstandes

Definition der zentralen Begriffe

Hypothesenbildung

Konzeption der Untersuchung

Indikatorenbildung

Datenerhebung

Datenanalyse

Ergebnisdarstellung / Bericht

Forschungsprozess Produkt

Fragestellung

Theorieteil

Drei Hypothesen

Fragebogen

Hypothesenprüfung

Projektbericht

Forschungskompetenz Schreibkompetenz

Bestehende
Theorie u/o

Empirie
aus alltäglichen Schulsituationen, 

bestehenden Theorien und/oder aus 
dem aktuellen Forschungsstand 

wissenschaftliche Fragestellungen 
entwickeln.

die Fragestellung in den theoretischen 
und empirischen Forschungskontext 

einbetten.

relevante Informationen präsentieren 
und diese argumentativ verknüpfen.

Überleitungen zwischen inhaltlichen 
Abschnitten aktiv gestalten. 

den Leser bzw. die Leserin ziel-
orientiert durch den Text führen.

eine möglichst klare Fragestellung 
formulieren. 

zu ihrer Fragestellung Hypothesen 
ableiten, die auf empirischer Basis 

beantwortet werden können.

einen Fragebogen konstruieren, welcher 
der Beantwortung ihrer Fragestellung 

dient.

Die Studierenden können…

mit Hilfe von geeigneter Software ihre 
Hypothesen prüfen (Inferenzstatistik).

eine empirische Arbeit mit quantitativer 
Methodik, die den Anforderungen des 

wissenschaftlichen Schreibens 
entspricht,  strukturieren und verfassen.

aus den gewonnen Ergebnissen 
Konsequenzen ableiten.

können die Inhalte textsortengerecht, 
schriftlich verarbeiten.

können die Inhalte angemessen 
versprachlichen.

können adressatenorientiert
schreiben.

können eine angemessene 
Informationsdichte schaffen.

Können die Inhalte angemessen 
thematisch entwickeln.
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Ziele des Blended-Learning-Seminars

• Studierenden entscheiden selbst, wann sie an den Inhalten arbeiten (nur zwei 

Präsenztermine)

• Studierende können auch alleine arbeiten

• Differenzierung je nach Vorwissen der Studierenden
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Vorbehalte vor der Ausarbeitung des BL-Seminars

• Studierenden halten Abgabetermine nicht ein

• Studierende wissen nicht, an was sie wann arbeiten soll

• Studierende fühlen sich zu wenig gut begleitet / alleine gelassen

• Ich verliere den Überblick

• Qualität der schriftlichen Arbeit ist geringer als bei Parallelveranstaltungen
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Aufbau des BL-Seminars
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Eingesetzte Unterrichtstechniken

• Anleitungen mit Übungen

• Diskussion mit Entscheidung

• Peerfeedback
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Beispiel: Anleitung mit Übungen 
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Beispiel: Diskussion mit Entscheidung

Auszug aus einem Forum

Studentin A
Hallo zäme
Mir hei jo jetzt aui vüu zu üsem Thema gläse und cheu jetzt aui mau üsi Idee do ufschriebe, was mr für d Arbeit 
no spannend fände.
Do mau zu mire Idee:
Mi würds no interessiere, öb dr Stress bi de Schüeler und Schüelerinne während de 3 Johr Sek-Unterricht stiegt 
im Bezug uf d'Bruefswahl. Und öbs dört e Unterschied git bi de Buebe und Meitschi. Wenn sie Stress hei, wie 
macht sich das bemerkbar? Wenn sie Stress hei, was mache sie drgäge / mache sie überhaupt öbbis drgäge ?
Bi gspannt uf euchi Idee

Studentin B
Ja das tönt pannend!! :D
I ha nume mau ire Quelle no gläse überne Zämehang zwüsche Gsundheit u Schulstress.
Auso es würd mi no interessiere öp Schuustress e negative Ifluss uf d Gsundheit vo der SuS het....
Grüessli

Studentin A
Das fingi natürlech au sehr interessant..
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Beispiel: Diskussion mit Entscheidung

Auszug aus einem Forum

Studentin C
I fänds no spannend, ds luege wie sech Stress uf Leistige uswürkt.
E möglechi Leitfrag:
Inwiefern wirkt sich Stress auf die Leistungen bei einer Mathematikaufgabe bei Schüler/-innen aus?
Forschung: Ich könnte bei zwei Klassen (8. und 9.) zwei Lektionen Math unterrichten. In der einen Lektion 
haben sie sehr viel Zeit für die Aufgabe in der anderen Lektion setze ich sie unter Stress. Dann könnten wir die 
Resultate der Aufgaben vergleichen. In welcher Lektion sind die Resultate besser?

Studentin A
Das wär au mega spannend. Vorauem wüu au gad e Idee hesch, wiemer das chönte usefinge. I chönt das au i 
mine Nachhüufstunde mache, haut eifach nur binere einzelne Ufgab.
Zu däm vor Sabrina, fingi au spannend. Hätsch du dört scho e Idee, wiemer das chönte nocheforsche?
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Beispiel: Peerfeedback

Auftrag

Sie erhalten die Fragebogenkonstruktion einer anderen Gruppe. Verfassen Sie ein 
Peer-Feedback und reichen Sie dieses als Word-Dokument ein.
Halten Sie fest, was gut gelungen ist und was verbessert werden kann.
Orientieren Sie sich an folgenden Fragen:
- Messen die Fragen das entsprechende Konstrukt?
- Ist die Antwortskala adäquat?
- Sind die Fragen einfach und stufengerecht formuliert?
- Beinhalten die Fragen Suggestivformulierungen?
- Umgehen die Fragen eine hypothetische Formulierung?
- Enthalten die Fragen keine doppelten Negationen?
- Enthalten die Fragen nur einen einzigen vollständigen Gedanken?
- Umgehen die Fragen Allerweltsausdrücke wie alle, immer, keine, fast, kaum etc.?
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Beispiel: Peerfeedback

• Ist die Antwortskala adäquat?
• Die Antwortskala ist sehr adäquat gewählt, jedoch hat es bei der ersten Hypothese 

eine unpassende Antwortmöglichkeit:
• Wurdest du in den letzten 12 Monaten selber gemobbt? --> Ja über Jahre hinweg. 

Diese Antwortmöglichkeit ist nicht sehr passend gewählt, da sich die Frage nur auf 
das letzte Jahr bezieht und nicht die letzten Jahre.

• Es wäre besser, wenn man auch die Möglichkeit hätte anzugeben, dass man erst 
seit kurzer Zeit (kann nur Jahre/Monate) gemobbt wird. So dass sich auch diese 
Personen dazu äussern können.
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Evaluation

Vorbehalte vor der Durchführung

• Studierenden halten Abgabetermine nicht ein ☺ nicht eingetroffen

• Studierende wissen nicht, an was sie wann arbeiten soll ☺ nicht eingetroffen

• Studierende fühlen sich zu wenig gut begleitet / alleine gelassen ☺ nicht eingetroffen

• Ich verliere den Überblick ±eingetroffen

• Qualität der schriftlichen Arbeit ist geringer ☺ nicht eingetroffen

Nach der Durchführung

• Studierende zeigten Mut zu Fragen

• Die BL-Variante ist nicht für alle Studierenden geeignet

• Nicht jede Veranstaltung ist für BL-Variante geeignet
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Bilanz

«Diese Veranstaltung eignet sich insbesondere für nebenbei arbeitstätige Personen.
Perfekt wäre es gewesen, wenn die Möglichkeit angeboten würden wäre, dass solche aus dem
Online-Seminar bei Schwierigkeiten mit einer Materie in das Seminar reinsitzen dürften.»

«Ich würde mich nicht noch einmal für einen Onlinekurs anmelden, da der Aufwand und der
Schwierigkeitsgrad deutlich grösser ist. In den Seminaren hätte man wenigstens jemanden der
einem direkt unterstützt und man nicht immer per Mail kontaktieren muss.»
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Tipps und Tricks

• Nur so viel Material wie nötig hochladen

• Organisation auf der Strukturebene (Inhalte und Aufgaben), auf der Prozessebene

(Interaktion zwischen Inhalten oder Lehrenden und Lernenden) und auf der 

Technikebene (Tools zur Umsetzung) (vgl. Reinmann, 2005)

• Ilias-Übungen eigenen sich sehr gut, um die Veranstaltung online zu strukturieren

• Deadlines für Studierende UND Dozierende

• Hilfen bereitstellen für Ilias-Nutzung (Pool der Uni Bern)

• Einzel- und/oder Gruppenarbeiten

• Blended Learning erfordert von den Dozierenden mindestens genauso viel Präsenz
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Besten Dank für die Aufmerksamkeit!


